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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Luxemburg, 1. Dezember. Eine königl. Verordnung 
vetroyirt für das Großherzogthum Luxemburg eine neue 
Verfaſſung nach dem der Kammer vorliegenden Entwurfe. 
Die Kammer iſt aufgelöſt. Im Lande iſt es ruhig. 

London, 1. Dezember. Die heutige „Morning Poſt“ 
giebt der Schweiz den Math, die royaliftifchen Gefangenen 
nach deren Aburtheilung zu amneſtiren. 

Heute iſt der Befehl nach Jamaica abgegangen, die Kü⸗ 
ſten Neugranadas zu blokiren. — Die heutige „Times“ 
ſpricht ſich für Herabſetzung des Discontoſatzes aus. 

Paris, 1. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Ultimo⸗Regulirung 
ging lebhaft von ſtatten. Die ZpEt. wurde anfangs zu 68, 85 gemacht, 
ftieg ſpäter auf 69, 20 und ſchloß pr. Liquidation zu 69, 25. 

Per Ende Dezember eröffnete die Rente unter dem Eindruck des Rouher⸗ 
ſchen Berichtes über die Eiſenbahnen in ſehr günſtiger Haltung zu 69, 60, 
wich auf 60, 50, hob ſich wiederum auf 69, 95 und ſchloß feſt und ſehr 
belebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Miitags 1 Uhr 
waren gleichlautend 94% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

ZpCl. Rente 69, 85. 4% pt. Rente 92. Eredit⸗Mobiljer⸗Aktien 1545. 
3pGt. Spanier —, 1pGt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 8714. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 830. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 602. 

London, 1. Dezember, Mittags 1 Uhr. Conſols 94%. - 

Wien, 1. Dezember, Mittags 12% Uhr. Börſe ſehr feſt und animirt, 


Fonds begehrt. 0 
Silber⸗Anleihe 93. öpct. Metalliques 88. 4½ pCt. Metalliques 72, 
VBankakt, 1064. Bank⸗Inter.⸗Scheine 284, Nordbahn 254. 1854er Looſe 
111. National⸗Anleihe 841. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 263%. 
Gredit⸗Aktien 329%. London 10, 17. Hamburg 78%. aris 122%. 
Sold 9%. Silber 7%. Gliſabetbahn 102%. Lombardiſche Eifenbahn 124. 
Theißbahn 102%. Gentralbahn —. 5 
rankfurt a. M., 1. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Oeſter⸗ 
reichiſche i Kreditaktien und Looſe höher bei belebtem Umſatz. — 
luß⸗Courſe: { 
3 Wechſel 112%. 5pGt. Metalliques 77%. 4 pCt. Metalliques 
68½. 1854er &oofe 104%, Oeſterreich. National⸗Anleſhe 79%, Oeſterr.⸗ 
ranzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 2908. Oeſterr. Bank: Antheile 1200. 
Sau Eredit⸗Aktien 214. Oeſterreich. Eliſabetbahn 203%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 93%. 5 ; 
Hamburg, 1. Dezember, Nachmittags 2¼ Uhr. Börſe feſt bei ge⸗ 
ringem Umſatze. Schluß⸗Courſe: 5 
Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Grebit s Aktien 164. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 99%. Wien — 
amburg, 1. Dezember. Wetreidemarkt. Weizen loco ſtille, 
ro Frühfahr ab auswärts ohne alle Kaufluſt. Roggen loco ſehr flau, pro 
ühjahr ab Königsberg 120pfd. 77 gefordert, 75 bis 76 geboten. Oel ſtille, 
loco 31, pro Mai 30%. Kaffee feſt, 4%, 4%- Zink ohne Umſatz. 


— —— — ——ů— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
aris, 1. Dezember, Morgens. Aus ſonſt zuverläſſiger Quelle iſt eine 
au hier eingetroffen, nach welcher angeblich große Aufregung in Sici⸗ 
lien, in der Nahe von Palermo, herrſchen ſoll. Schweizer Truppen, heißt 
es in der Depeſche, die der weiteren Beſtätigung bedarf, wären von Neapel 
nach Sicilien beordert worden. 1 
aris, 1. Dezember. Der heutige „Moniteur“ enthalt einen Bert 
des mi A Rouher in Betreff der Eiſenbahnen. Nach demſel⸗ 
ben ſind bereits 6500 Kilometres vollendet, und bleiben noch 4750 binnen 
hn Jahren auszuführen. Der bisherige Aufwand für dieſelben beträgt 
9080 Millionen Francs, während noch 1260 Millionen erforderlich find, von 
denen der Staat 230 Millionen zu tragen hat. Der Handelsminiſter ſchlägt 
vor, die Einſenbahn⸗Kompagnien zu autoriſiren, neue Werthpapiere im We: 
trage von 214 Millionen zu emittiren. Die Finanzkriſe, entſtanden durch 
die Lebensmittelfrage, hat ihren allgemeinen Charakter verloren. Die letz⸗ 
ten Einzahlungen der Anleihe ſollen im Februar ſtatthaben. Die Kapitalien 
werden bis dahin leicht beſchafft ſein. Das Eiſenbahnnetz im Norden der 
Dauphins ſoll vervollſtändigt, das Pyrencen⸗Eiſenbahnnetz ausgeführt werden. 
lorenz, 28. Novbr. Es werden Vorbereitungen zu einer allgemeinen 
feſtlichen Beleuchtung, aus Anlaß der Rückkehr des Erbprinzen mit ſeiner 
Gemahlin, getroffen. } % 5 
Nom, 26. Novbr. Kardinal Mattei ſtattete dem k. k. öſterreichiſchen 


Geſandten, Grafen Colloredo Wallſee, i i lais x 
3 En 5 —— = fer, im venezianiſchen Palais, einen offi 


+ 
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Preußen 
Landtags : Berbandlungen. 


Berlin, 1. Dez. (2. Sitzung des Herrenhauſes.] Eröffnung der 
Sitzung 12%, Uhr. . peäfident: rinz zu Hohenlohe. Am Nabel Ju⸗ 
ſtizminiſter Simons. Nach einigen gefchäftlichen ee geht das 
Haus zur Wahl des erſten Bice-Präfidenten über. At ind 93 Stim⸗ 
men. Davon haben erhalten Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode 72, 
Zech . Geaf dent 14, Graf Rittberg 2, Graf Merveldt 1, v. Plötz 1, Graf 
Ze Nabe aufen ber burg I, ungiltig 1 Stimmzettel. Der Präſident 
a bemerkt, daß 82 Mechelen 0 wi DR dar ahl 
des zweiten Vice⸗Praͤſidenten find aha 03 Stimmzetta abgegeben. Es 
aben erhalten: Ober. Prsſident v. Diet erg 81, Herzog von Ratibor 4, Dr. 
tüggemann 2, Graf Seenplig 1, v.Plög 1, Graf Nittberg 1, Graf Mer: 
5 za. Der Präſident proklamirt Herrn v. Düesberg als zweiten 
Bei der hierauf folgenden Wahl der 8 Schrift i . 
tel sc u das Reſultat auer agb, ch de e en 
folgende geſchäͤftliche Mittheilungen: Zum Quäſtor wird Frhr., v. Münch⸗ 
hauſen⸗Straußfurth ernannt, zum Stellvertreter Oberbürgermeiſter Kraus⸗ 
nick. Beide Herren haben das Amt angenommen. — In den neu erbauten 
Räumlichkeiten ſtehen die Zimmer für die Abtheilungen zur Dispoſition 
Dieſelben werden erſucht, nach Schluß der Sitzung ſich dort zur Konſtitui⸗ 
rung zu verſammeln. — Im ſtenographiſchen Büreau werden die Reden 
Abends von 6 bis 9, Vormittags von 9 bis 1 uhr zur Korrektur ausliegen 
Der Juſtizminiſter übergiebt in Folge allerhöchſter Ermächtigung vom 
17. November einen Geſetz⸗Entwurf zur Erleichterung der Umwandelung 
oſtpreußiſcher und ermländiſcher Lehne in Fideikommiſſe; 8 über 
Einführung des weſtpreußiſchen Provinzialrechts in der Stadt Dänzig und 
deren Gebiet. — Beide Geſetz⸗Entwürfe werden der Juſtizj⸗Kommiſſion über⸗ 
wieſen, die mit der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ und Petitions⸗Kommiſſion nach der 
Sitzung zu wählen ift. 5 
Der Juſtizminiſter macht noch darauf aufmerkſam, daß die Verhand⸗ 
lungen über einen ähnlichen Geſetz Entwurf in Betreff der märkiſchen Lehen 
noch mit der Provinzialvertretung ſchweben und eine Geſetzvorlage darüber 
daher in dieſer Seſſion nicht zu erwarten ſteht. 
ch kurzer Vertagung wird das Reſultat der Wahl der Schriftführer 
proklamirt. Es haben erhalten von 91 abgegebenen Stimmzetteln: v. d. 


Marwig 91, Freih. v. Oldershauſen 91, v. Glaſenapp 91, v. Gutzmerow 91,] Nachdem nun neueſtens bezüglich des Journals „Le Nord“, wie wir 


Graf Dohna⸗Malmitz 90, Freih. v. Hardenberg 90, Ober⸗Bürgermeiſter 
Piper 87, Freih. v. d. Brenken 88 Stimmen und find damit gewählt. 
Schluß der Sitzung 2 Uhr, nächſte unbeſtimmt. 

Berlin, 1. Dezember. Das Haus dar Abgeordneten verſammelte 
ſich heute um 11 Uhr zu feiner zweiten Plenar⸗Sitzung. Am Miniſtertiſche 
befanden ſich der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Manteuffel, die Miniſter 
v. d. Heydt, v. Raumer, v. Weſtphalen, Graf v. Walderſee, v. Bodel⸗ 
ſchwingh, Frhr. v. Manteuffel II. und der Miniſter des königlichen Hauſes, 
Staatsminiſter v. Maſſow. Der Alters⸗Präſident, Abg. Braun, theilte die 
um 10 Uhr ſtattgefundene Wahl der Vorſitzenden und Schriftführer der 
7 Abtheilungen mit. Es ſind gewählt: in der erſten Abtheilung zum Vor⸗ 
ſitzenden der Abg. Graf Strachwitz, zu deſſen Stellvertreter der Abg. 
v. Kröcher; in der zweiten Abtheilung zum Vorſitzenden der Abg. Lehnert, 
zu ſeinem Stellvertreter der Abg. Fleck; in der dritten Abtheilnng der Abg. 
v. Seeckt zum Vorſitzenden und der Abg. v. Kamptz zu feinem Stellvertre⸗ 
ter; in der vierten Abtheilung der Abg. Nathuſius zum Vurſitzenden und 
der Abg. Brohm zum Stellvertreter; in der fünften Abtheilung der Abg. 
Dentzin zum Präfidenten und der Graf v. Häfeler_ zum Stellvertreter; in 
in der 6. Abtheilung der Abg. v. Keller zum Präſidenten und v. Leipziger 
zum Stellvertreter; in der 7. Abtheilung der Abg. v. Arnim (Rey: Stettin) 
zum Verſitzenden und der Abg. Breithaupt zum Stellvertreter. 

Bei der darauf ſtattfindenden Wahl des Präſidenten erhält von 265 

abgegebenen Stimmen 175 der Graf Eulen burg, 88 der Abgeordnete 
Graf Schwerin, 1 der Abgeordnete von 3 und ein Zettel ift unbe: 
ſchrieben. Graf Eulenburg iſt ſomit wieder zum raͤſidenten erwählt, wofür 
derſelbe mit einigen Worten feinen Dank abſtattet. Bei der darauf ſtatt⸗ 
indenden Wahl des erſten Vice⸗Präſidenten erhält von 264 Stimmen der 
Abg. v. Arnim (Neu⸗Stettin) 176 Stimmen, der Abg. magen (Köln) 
77, der Abg. Buͤchtemann 7, Abg. v. Keller 2 und Abg. Mathis 1 Stimme. 
Der a. v. Arnim iſt ſomit wieder zum erſten Bice⸗Präſidenten erwählt. 
Er erklärt die Wahl anzunehmen. 2 

Zum zweiten Vice⸗Präſidenten wurde der Abg. Büchtema nn mit 168 
Stimmen gewählt, 


Berlin, 30. Nov. Ueber die Eröffnungsfeierlichkeit des Landta⸗ 
ges bringt der „Staatsanzeiger“ nachträglich noch folgende Notizen: 
Nachdem ſich geſtern die Mitglieder beider Häuſer in der Bildergallerie 
provinzenweiſe geordnet hatten, erſchien Se. Majeſtät der König, be: 
gleitet von Ihrer Majeſtät der Königin und geruhten, Sich dieſelben 
dort vorſtellen zu laſſen. — Nach beendeter Präſentation begaben Sich 
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nebſt ſämmtlichen Anweſen⸗ 
din zu dem im Ritterſaale und den anſtoßenden Paradekammern ſtatt⸗ 
findenden Dejeuner dinatoire, an welchem auch die anweſenden kgl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen Theil nahmen. — Nach aufgehobener Ta: 
fel geruhten Ihre Majeſtäten Sich mit der Geſellſchaft in die Bilder- 
gallerie zu begeben, und die Verſammlung noch nach lang ſtattgefun⸗ 
dener Unterhaltung huldvoll zu entlaſſen. 

1. Dezbr. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
wohnten geſtern Vormittag dem vom Hofprediger Dr. Hoffmann in 
Schloßkapelle zu Charlottenburg gehaltenen Gottesdienſte bei. Um 3 
Uhr fand bei Allerhöchſtdenſelben Familientafel ftatt. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 1. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Kommandeur der 11. Divifton, Ge: 
neral⸗Lieutenant v. Koch, den rothen Adlerorden erſter Kſaſſe mit 


Eichenlaub, und dem Profeſſor Dr. Köpke am Joachimsthalſchen ] 


Gymnaſium zu Berlin den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie 
dem Freiſchulzen Johann Friedrich Braatz zu Kremmin im Kreiſe 
Saatzig das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. — Der Baumeiſter 
Kruſe zu St. Goar iſt zum königl. Landbaumeiſter ernannt und dem: 
ſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Regierung zu Aachen 
verliehen worden. — Der bisherige Staatsanwalt Riem iſt unter 
Verleihung des Titels als Juſtizrath zum Rechtsanwalt bei dem Stadt⸗ 
gericht in Berlin mit Einräumung der Praxis bei dem Kammerge- 
richt und zugleich zum Notar im Departement des letzteren ernannt 
worden. i 
Berlin, 30. November. Es war in der Preſſe vielfach das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß der Prinz von Preußen ſich eine Verletzung am 
Fuße zugezogen habe und krank in Koblenz darniederliege. Die allge⸗ 
mein bemerkte Abweſenheit Sr. königlichen Hoheit von der geſtrigen 
Eröffnung des Landtages ſchien dieſer Nachricht eine erhöhte Glaub⸗ 
würdigkeit zu verleihen. Wir freuen uns, aus ganz ſicherer Quelle 
mittheilen zu können, daß der allverehrte Prinz ſich vollkommen wohl 
befindet und die Verlegung am Fuße eine bloße Zeitungserfindung ge⸗ 
weſen if. In der Suite Sr. Maſeſtät fehlte geftern der General -Ad⸗ 
jutant v. Gerlach, der ſonſt ſtets in der Umgebung des Königs gefehen 
wurde. Der General hält ſich noch immer auf feinem Gute Rohrbeck 
auf und gilt fortwährend die Krankheit feiner Tochter als Grund ſei⸗ 
ner Entfernung vom Hofe. — Ueber die Verwendung, welche der 
Reſtbetrag der 30 Millionen⸗Anleihe, auf die in der Thronrede hinge 
wieſen iſt, finden werde, courſirten zwei Verſionen, nach denen es ſich 
um eine Vermehrung der preußiſchen Flotte oder um Wiederaufnahme 
des berliner Dombaues handeln ſolle. Wir glauben mit Beſtimmiheit 
mittheilen zu können, daß beide Angaben unrichtig ſind; für eine wei⸗ 
tere Annahme, daß der Reſt der Anleihe zur Anlage bedeutender 
militäriſcher Gebäude, wie einer großartigen Kaſerne für das ge: 
ſammte Garde⸗Artillerie⸗Regiment, verwendet werden ſolle, möchten wir 
gleichfalls keine Garantie übernehmen. (B. B. 3.) 


Oe ſterre i ch. 

Wien, 30. Novbr. [Verbot des „Nord.“] Die Oeſter⸗ 
reichiſche Correſpondenz ſagt: das in Brüſſel erſcheinende Blatt 
„Le Nord“ hat bereits feit längerer Zeit den Gang der kaiſ. Regie⸗ 
rung in inneren und äußeren Angelegenheiten einer allerdings ſelten 
wohlunterrichteten, dagegen faſt immer leidenſchaftlichen Kritik unter⸗ 
zogen, ohne in Oeſterreich irgend ein äußeres Hinderniß feines Ge⸗ 
bahrens erfahren zu haben, weil man in maßgebenden Kreiſen der 
Ueberzeugung war, daß das ruhige, durch Geſetz und Verträge 
gerechtfertigte, Vorgehen der Regierung in den wichtigſten Fra⸗ 
gen auf die Meinung unparteiiſcher und vorurtheilsfreier Leſer 
feine nachhaltige Wirkung, ungeachtet aller tendenziöſen Angriffe ir- 
gend eines oder des andern fremden Blattes, nicht verfehlen konne. 


erfahren, die Maßregeln des Verbotes durch Poſtdebitentziehung 
im ganzen Umfange der Monarchie verhängt wurde, ſo glauben wir 
mittheilen zu ſollen und verſichern zu können, daß der Grund dieſer 
Maßregel nicht in der oben gekenntzeichneten, wenn auch feindſeligen 
aber wenig gefährlichen, allgemeinen Haltung und Richtung des Blat⸗ 
tes, ſondern in dem Umſtande zu ſuchen ſei, daß dieſes Journal, 
welches ſich bisher das Anſehen geben wollte, im konſervativen und 
monarchiſchen Sinne geſchrieben zu fein, jüngſt es gewagt hat, ein 
Ziel feiner gehäſſigen Beſprechungen ſich zu wählen, welches allerdings 
zu hoch ſteht, um von derartigen giftigen Pfeilen getroffen zu werden, 
das aber auch vor den ohnmächtigen Verſuchen hierzu unter jeder 
Bedingung bewahrt bleiben muß. 
Frankreich. 

Paris, 29. November. Herr Disraeli iſt in Paris angekom⸗ 
men. Wie ich erfahre, wird derſelbe eine Audienz beim Kaiſer erhal⸗ 
ten. — Der Baar-Vorrath der Bank von Frankreich hat geſtern bes 
deutend abgenowmen. Dieſelbe diskontirte an dieſem Tage für 25 
Millionen Franken Wechſel. — Der „Moniteur de la Flotte“ enthält 
Briefe aus dem indiſchen Meere vom 5. Auguſt, die einigen Aufſchluß 
über die Miſſion des Herrn von Montigng geben. Dieſelben ver⸗ 
ſichern, daß der Genannte einen vollſtaͤndigen Erfolg am Hofe des 
Königs von Siam gehabt habe. Er hatte ſich darauf nach dem 
Kaiſerreiche Anam begeben, woſelbſt er gegen Mitte Juli angekommen 
war. Er erwartete in dem Hafen von Turan die Antwort des Ho⸗ 
fes von Hue. Man glaubte, daß die Antwort günſtig ausfallen und 
Montigny ermächtigt werden würde, nach der Hauptſtadt von Cochin⸗ 
china zu kommen. Wenn ſich dieſes beſtätigt — fügt der „Moniteur 
de la Flotte“ hinzu — ſo wird Frankreich zuerſt in Anam die kom⸗ 
merziellen Beziehungen für ganz Europa eröffnet haben. — Der be⸗ 
kannte ruſſiſche General Jomini liegt gefährlich krank darnieder. 
Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. Der Biſchof von Tripolis, 
Adjunkt des Erzbiſchofs von Paris, iſt ebenfalls gefährlich erkrankt. 
Er erhielt in vergangener Nacht die letzte Oelung. 


Sch we iz. 

Bern, 27. November. Ein Blatt, welches dem General Du⸗ 
four nahe ſteht, berichtet über den Erfolg feiner Miſſion. Nach⸗ 
dem es von der freundlichen Geſinnung des Kaiſers gegen die Schweiz 
geſprochen, fährt es fort: „Der Miniſter der auswärtigen Angelegen- 


heiten, Graf Walewski, ſpart die Gründe nicht, um in der neuen⸗ 


burger Frage dringend zu empfehlen, daß man zweimal berathen möge, 
ehe man eine definitive Löſung ausſpreche. Man behauptet u. A. in 
gewiſſen Bureaux, daß die frühere monarchiſche Regierung von Neuen⸗ 
burg, fo preußiſch gefinnt fie auch geweſen, der franzöſiſchen Regierung 
doch ſolide Garantien gewährt habe, die ſich nie verleugneten, nament⸗ 
lich bezüglich der Fremdenpolizei und der Flüchtlinge, ſowie Preſſe, und 
daß überhaupt die internationalen Beziehungen ſtets ſehr ſicher waren 
Die gegenwärtigen Befürchtungen, wenn ſolche wirklich vorhan⸗ 
den wären, könnten leicht gehoben werden. Das fremde Element, 
das auf dem Wege der Preſſe oder auf andere Weiſe ſich in unſere 
ſchweizeriſchen Angelegenheiten einmiſcht, iſt gewiß eine bedauerliche 
Sache und eine Erſcheinung, die uns nie Gutes gebracht hat, heute 
eben ſo wenig, als zu der Zeit, wo Mazzini die „Junge Schweiz“ 
redigirte. Das Beiſpiel der Vergangenheit (und die Diplomatie hat 
für alte Sünden ein ſehr gutes Gedächtniß) wird, wir hoffen es, uns 
zur Lehre für die Zukunft dienen.“ Die jetzige Regierung Neuenburgs 
wird dieſe Mahnung ſchwerlich berückſichtigen, da ihre Stärke haupt⸗ 
ſächlich auf den Fremden beruht. Die Miſſion Dufours ſieht man in 
der Hauptſache als geſcheitert an. — Pourtales⸗Sandoz, wel⸗ 
cher bisher in einem Zimmer des Schloſſes verhaftet war, iſt geſtern 
in eine Zelle des Staatsgefängniſſes gebracht worden. Ueberhaupt 
bemerkt man eine verſtärkte Strenge und Wachſamkeit der Behörden. 


(O. P. A. 3) 
Spanien. 
Madrid, 22. Novbr. Der Miniſterath beſchloß vorgeſtern 


Abends, den General Prim nach den kanariſchen Inſeln zu verbannen. 


Der General begab ſich in den Palaſt und erklärte der Königin, da 

ein ſolches Verfahren gegen die Generale des Heeres hoͤchſt unpolitifi 

ſei und zu Aufſtänden iu der Armee führen könne. Die Königin 
ließ Narvaez rufen und befragte ihn um den Grund der ſtrengen 
Maßregel gegen Prim. Narvaez antwortete, der General ſei ſehr ge⸗ 
fährlich; früher oder ſpäter werde er an die Spitze der Progreſſiſten 
treten und die gemäßigte Partei ſtürzen. Zuletzt gab der Miniſterrath 
in ſo weit nach, daß Prim, anſtatt nach den Inſeln, nach Bilbao 
verbannt wurde. — In dem geftrigen Minifterrathe kam die Kortes⸗ 
Frage wieder zur Sprache. Die Königin äußerte, daß vorher durch 
königliches Dekret die dem geſetzgebenden Körper ertheilten Befugniſſe 
bedeutend abgeändert werden müßten, damit insbeſondere den Deputir⸗ 
ten jede Berechtigung entzogen werde, politiſche Maßregeln in Vorſchlag 


zu bringen. — Vorgeſtern Abends wurden dahier in einem Haufe 


10 bis 12 wohlgekleidete Perſonen, angeblich aus politiſchen Gründen, 
verhaftet und unter flarfer Militärbedeckung ins Gefängniß abgeführt. 
Geſtern drangen kurz vor Mitternacht Polizei-Agenten in alle Kaffee⸗ 
häuſer und vertrieben die noch anweſenden Gäſte. — Aus den Pro⸗ 
vinzen werden arge Uebergriffe der Geiſtlichkeit, namentlich gegen Käu⸗ 
fer von Kirchengütern, berichtet. Einem derſelben, der ſchwer erkrankt 
war, wurnen vom Pfarrer die Sterbe Sakramente verweigert, und 
nach ſeinem Tode durfte er nicht auf dem Kirchhofe begraben werden.“ 

23. Nov. Die „Madrider Zeitung“ berichtet aus Malaga vom 
19. Nov.: „In mehreren Stadttheilen fanden Hausſuchungen ſtatt. 
Waffen wurden in den Brunnen verſteckt gefunden und wichtige Pa⸗ 
piere entdeckt. — Das Kriegsgericht tagt. — Ein Karabiniers⸗De⸗ 
tachement hatte in der Nähe des Fluſſes Genar ein hitziges Gefecht 
mit Schmugglern zu beſtehen. Das Feuer dauerte 2 Stunden; 3 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
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8 — * ſei. Wenn man ſehe, daß in Luxembur 


ſetzen in Einklan 


ein Theil des Königreichs der Niederlande, 
cher zu Unmöglichkeiten 


Ueberzeugung, daß man dadurch 


Karabiniers wurden verwundet, ſchließlich aber die Schmuggler aus 
einander getrieben und ihnen viele Waare, eine Büchſe und ein Pferd 


abgenommen. 
24. Nov. Nach außen hin ſucht ſich das Kabinet durch die be⸗ 


kannten Vorſichts⸗Maßregeln, durch Polizei und Militär, ſicher zu ſtellen. 


Gegen die Uebel in ſeinem Innern weiß es kein Mittel. Man hat 
geſtern Leute ohne Anſehen in einem Kaffeehauſe feſtgenommen, die 
gegen das jetzige Regime geſprochen. Das Spionir-Syſtem iſt aller⸗ 
dings in Madrid in Aufnahme gebracht, die Polizei-Agenten find mit 
Gewehren und Bayonnetten bewaffnet, im Militär ſelbſt werden 
Lauſcher und Wächter unterhalten. Was hilft das aber? Der Zünd⸗ 
ſtoff iſt fo verbreitet, daß die Schilderhebung eines einzigen Regimen⸗ 
tes das ganze Land in Flammen ſetzen kann. Und wie leicht ein 


General und mit dieſem ein Regiment ſich zu einem Schritte bereit 


finden läßt, lehrt die Erfahrung. Man hat gut Offiziere und Unter: 
offizier abſetzen, wer bürgt dafür, daß nicht irgend ein General-Kapitän, 
der das Vertrauen der Regierung genießt, von der Unhaltbarkeit der 
Situation überzeugt und für ſein raſches Emporkommen bedacht, die 
Fahne des Aufruhrs erhebt? Man erzählt ſich, aus der Kaſerne 
von San Gil, wo zugleich ein Depot von Gewehren ſich 
befindet, ſeien 6000 Musketen abhanden gekommen. 


Die Polizei hat in Madrid eine Sammlung von Gewehren gefunden 


und weggenommen. Es iſt dieſes eine Thatſach. Man weiß aber, 
daß noch eine Menge Gewehre von den hieſigen Einwohnern verbor: 
gen gehalten werden. Die Vertreter des Klerus am Hofe geben 
aber kein Körnchen von ihren Wünſchen auf, und der Hof bleibt un: 
erſchütterlich bei ſeinen Plänen. Die Königin ſoll endlich in die 
Einberufung der Kortes im Monat März 1857 gewilligt und 
das Miniſterium ſich über dieſe Frage gänzlich geeinigt haben. Allein 
Miniſter ſelbſt zweifeln, daß es zu dieſem konſtitutionellen Verfahren 
kommen werde. Bis zum März des nächſten Jahres, ſagt Jeder, iſt 
das Miniſterium Narvaez längſt auf die eine oder die andere Weiſe 
vernichtet. Ja, man ſieht in der Inſtimmung der Königin im März 


die Kortes einzuberufen, trotz ihrer Abneigung gegen dieſen Staats: 


körper, den Beweis, daß fie das gegenwärtige Miniſterium nicht bis 
dahin beizubehalten beabſichtigt. Ueber das Schickſal des Generals 
Prim hat ſich nichts entſchieden. (K. 3.) 


Italien. 

Rom, 20. Noobr. Leider greift auch in Rom ſelber das Diebs⸗ 
unweſen mit immer größerer Frechheit um ſich. Vorgeſtern Früb fand 
man den Padre Procuratore Generale des Barnabiten⸗Ordens 
in deſſen Kloſter bei der Kirche San Carlo ai Catenari geknebelt und 
halbtodt im Bette. Abends zuvor hatten ihn vier auf dem Orgel— 
Chor verborgene bewaffnete Kerle überfallen und ihm 2000 Seudi, 
die er auf der Bank des Monti di Pieta eingezogen, abgenommen. 
Sie verſchwanden nach der That ſpurlos. Der Fall iſt bemerkens⸗ 
werth, denn das Kloſter der Barnabiten liegt in einer der beſuchteſten 
Stadtgegenden und iſt auch die Wohnung des Cardinals Marini. — 
Vor einigen Tagen ward die Brauſteuer ermäßigt; heute iſt auch 
der Einfuhrzoll von den meiſten fremden Getränken auf die Hälfte 
des bisherigen Tarifs heuntergeſetzt. Die ſüdlichen Häfen Frankreichs 
verſehen uns ſattſam damit, und der gemeine Mann gewöhnt ſich bei 


der Theuerung des inländiſchen Weines an den Branntwein. 


In Neapel iſt eine Schule für Künſte und Gewerbe nach Art 
der parifer gegründet worden. Außerdem iſt ein Dekret erlaſſen wor⸗ 
den, welches die Ermächtigung zur Gründung eines Inſtituts ertheilt, 
das Ackerbau und Gewerbfleiß fördern ſoll. 


Niederlande. 

Haag, N. Novbr. Bei den allgemeinen Budgetberathungen wurde das 
Minifterium auch in Bezug auf die jetzigen Vorgänge in Luxemburg von 
Herrn Thorbecke interpellirt. Er ſprach ſein lebhaftes Bedauern aus, 
daß der Name eines der glorreichſten europäiſchen Fürſtenhaͤuſer, eines Hau⸗ 
ſes, welches unvergänglichen Ruhm in der Vertheidigung der Freiheit erwor⸗ 
ben, deſſen Glanz zu⸗ oder abgenommen mit ſeiner Kraft zur Beförderung 
dieſer edlen Sache, daß der Name dieſes Hauſes in die fraglichen Ereignſſſe 

die Abänderung von 

ehr weſentlichen konſtitutionellen Prinzipien, von Artikeln, welche wörtlich 
mit Artikeln unſeres Grundgeſetzes übereinſtimmen, beantragt werde, ſo müſſe 
man fragen, welchen Eindruck dieſes in Hinſicht auf Limburg machen müffe, 
Wenn dieſe Artikel, „um das im Jahre 1848 verkannte monarchiſche Prin⸗ 
zip wieder herzuftellen, und um die Verfaſſung mit den deutſchen Bundesge⸗ 
zu bringen“, in Luxemburg abgeändert werden müſſen, 
können ſie dann für Limburg in unſerem Grundgeſetze beihehalten werden? 
Der Miniſter der answärtigen Angelegenheiten antwortete, es werde gewiß 
auch dem Chef des erlauchten Fürſtenhauſes, von welchem der Vorredner 
geſprochen, ſehr leid gethan haben, daß er, durch die Umſtände und durch 
den deutſchen Bund gedrängt, zu den fraglichen Maßregeln ſich habe 
entſchließen müſſen, mit welchen übrigens die niederländiſche Re⸗ 
ierung durchaus nichts gemein habe. Was n in Bezug auf 

imburg betreffe, ſo müſſe man im Auge behalten, daß die erhältniſſe Lu⸗ 

remburgs und Limburgs ſehr verfchieden find. Luxemburg ſei ein deutſcher 
Bundesſtaat, welcher ganz dem Bunde = if‘ 80 8 pi 
aate, Limburg hingegen, obſchon der Bunde verbunden, fet 

einem anderen Staate, g hingeg welchem veffen Med Im 
Jahre 1839 von den Mächten garantirt ſei. Man könne nicht voraus: 
ſetzen, daß die Mächte, indem ſie Limburg den Niederlanden einverleibten, 
die Abſicht gehabt haben ſollten, daſſelbe in einen Zuſtand zu verſetzen, wel⸗ 
führen müſſe, nämlich zu einem Leben unter zwei 

einander widerſtreitenden Geſetzgebungen. Bis jetzt habe auch ſeitens des 
deutſchen Bundes noch nie einige Preſſion ſtattgefunden, um in den Geſetzen 
Limburgs irgend eine Aenderung zu bewirken, wahrſcheinlich in Folge der 
einen Punkt berühren würde, deſſen Erledi⸗ 


gung in der That äußerſt ſchwierig ſei. Wenn aber (was nicht wahrſchein⸗ 


Se lich) je eine ſolche Preffion ausgeübt werden follte, fo würden wir verfuchen 


müffen, uns derſelben zu widerſetzen und für Limburg den Genuß unſerer 
Konſtitution zu behaupten, ſo wie er demſelben von den Mächten garantirt 
wurde. — Auch das te Kapitel des Budgets (Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten) wurde in der geſtrigen Sitzung mit 53 gegen iR 5 


angenommen. g 
Belgien. 

Brüſſel, 27. Noobr. [Die Klerikalen und die Adreſſe. 
— Belgien und Oeſter reich.] Trotz aller Deklamationen von 
liberaler Seite iſt heute nun endlich der den höhern Unterricht betref⸗ 
fende Paragraph der Adreſſe in ſeiner urſprünglichen Faſſung ange⸗ 
nommen worden. Die Liberalen behaupten, in Folge dieſer Debatte 
werde eine wirkliche Spaltung in der klerikalen Partei ſtattfinden, die 
klerikale Partei werde ſich in eine konſtitutionell⸗klerikale und eine ſpe⸗ 
zifiſch⸗klerikale auflöfen. Als Führer der erſten bezeichnet man den 
Abbé de Haerne. Eigenthümlich iſt es übrigens, daß Oeſterreich hier 
noch immer eine ſo ſtarke Anhänglichkeit im Volke hat; ich weiß nicht, 


wie es in dieſer Beziehung auf den Schloſſern der Edelleute ausſieht, 


aber in den Städten, wie auf dem Lande, bei dem Bürger und dem 
Bauer leben die Erinnerungen an das Erzhaus noch fo friſch, als 
hätte man geſtern erſt den Doppeladler mit dem Balken und dem Lö⸗ 
wen auf der Bruſt abgenommen. Umſonſt iſt alſo die ganze Fluth 
der Revolution und des napoleoniſchen Kaiſerreichs hingerauſcht über 
dieſe flandriſchen und brabantiſchen Stämme, es ift feſt geblieben die 
Anhänglichkeit an das Haus Oeſterreich. ‚Darum hat ſich der kluge 
König Leopold in noch höherm Grade die Liebe ſeiner Unterthanen 
erworben in der letzten Zeit, als er ſeinen Sohn von Brabant mit 


5 einer Tochter des Erzhauſes vermählte und als er jüngſt feine jugend⸗ 
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liche Tochter Charlotte mit dem Bruder des Kaiſers von Oeſterreich 
verlobte. Selten mag eine fürſtliche Verlobung einem Volke ſo ange⸗ 
nehm geweſen ſein, wie den Belgiern die der Prinzeſſin Charlotte mit 
einem Erzherzoge. Man hört mit einer gewiſſen Befriedigung aus⸗ 
ſprechen, daß das Land doch in gute und ſichere Hände komme; wenn 
bei der kinderloſen Ehe des Herzogs von Brabant und bei der über⸗ 
aus zarten Geſundheit des Grafen von Flandern ein Unglücksfall ein⸗ 
treten ſollte. Nach den Anſichten des belgiſchen Volkes, ich rede von 
Bürger und Bauer, unterliegt es gar keinem Zweifel, daß bei et⸗ 
waigem Abgange von König Leopold's Mannsſtamme 
der Gemahl feiner Tochter fuccediren werde, damit Bel- 
gien wieder mit dem geliebten Erzhauſe zuſammen komme. 
- (N. 


N. Pr. 3.) 
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& Breslau, 2. Dezbr., 9 Uhr Morgens. Seit faſt 24 Stunden 
herrſcht ein ſurchtbares Schneetreiben, verknüpft mit einem zuweilen or 
kanähnlichen Sturm. Die Straßen der Stadt ſind mit fußhohem 
Schnee bedeckt, in den Vorftädten ſieht es noch wüſter aus; es befinden 
ſich an Orten, wo der Sturm die meiſte Gewalt ausübte, wo er ſich 
an hohe Gegenſtände ſtieß oder wo Vertiefungen ſind, faſt mannstiefe 
Schneewehen, welche die Kommunikation ſelbſt für Fuhrwerk ſtören. 
Auf dem flachen Lande müſſen dieſe Uebelſtände ih in noch höherem 
Grade vorfinden. Natürlich muß dieſes ſchreckliche Unwetter auch auf 
den Eiſenbahnverkehr die ſtörendſte Wirkung ausüben. Der berliner 
Eilzug iſt erſt vor eirca einer halben Stunde eingetroffen. Daß dieſes 
fürchterliche Schneetreiben ſich über eine weite Strecke hin ausdehnt, 
beweiſt der Umſtand, daß die berliner Poſt mehrere Zeitungen (3. B. 
die Stettiner ꝛc.) nicht mitgebracht hat; ſelbſt berliner Blätter fehlen. 


Breslau, 2. Dezember. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Goldne 
Radegaſſe Nr. 1 eine Kiſte sig. M., enthaltend 7 Stück Lama⸗Tücher, 1%, 
groß, 1 Dutzend kleine wollene Kravatten⸗Tücher, 1 Dutzend Kattuntücher, 
4 Dusend Herrentücher, 4 Dutzend Mouffelintücher, 59% Elle Napolitain, 
7 Schock weiße Creas⸗Leinwand, %, und %, breit, jedes Schock in Papier 
gehüllt, letzteres oben den mit Bleiſtift gefchriebenen Namen $ Goldſchmidt 
tragend, 55 Ellen %, breite baumwollene Leinwand, 2 Stück weißen Par: 
chent Nr. 13 geh 1 Schock weiße Handtücher, 1 Stück Piquee⸗Parchent, 2 
Stück grauen feinen Kittai mit Nr. 7 und 1 gez., 2 Stück grauen Parchent 
Nr. 6 gezeichn., 6 Stück Tiſchtücher, % und % groß, 1% Dutzend See⸗ 
vietten, 22% Ellen Schürzen⸗Leinwand, buntgeſtreift, und 102 Ellen % und 
7 breite Caſſa, Geſammtwerth circa 120 Thlr.; Schweidnitzerſtraße Nr. 4 
1 blauwollenes Frauenkleid, 1 wollener Frauen⸗Oberrock, 1 graues Frauen⸗ 
kleid, 1 weißer Unterrock, 1 lilakattunene und 1 leinene Schürze, und 1 kat⸗ 
tunenes Tuch; einem hieſigen Haushälter während ſeines Verweilens im hie⸗ 
ſigen Poſtgebäude, 1 Geldbrief mit 79 Thlr. Kaſſeranweiſungen; Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 17/18 50 Pfd. Preßhefen; große Roſengaſſe Nr. 2 3 Stück braun 
und weiß karrirte Kopfkiſſenbezüge. Ein Mannshemde wurde polizeilich in 


Beſchlag genommen. 
Gefunden wurde: Eine Banknote von 50 Thlr. 
Verloren wurde: Eine goldene Broche. { 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche wurden hierorts 28 Perſonen 
durch Polizeibeamte beim Betteln betroffen und in Haft n 81) 
ol. Bl. 


Breslau, 1. Dezember. [Wollbericht.] Das Geſchäft im ver⸗ 
gangenen Monate, beſonders in deſſen zweiter Hälfte, war lebhaft; es 
wurden, excl. einiger Platzgeſchäfte, über 5000 Ctr. meiſt polniſche und 
ruſſiſche Wollen in gewöhnlicher und in Fabrikwäſche verkauft. In ſchle⸗ 
ſiſchen Wollen wurde nur ſehr Weniges umgeſetzt. Hauptkäufer waren 
inländiſche Tuchfabrikanten, demnächſt öſterreichiſche und berliner Händler 
ſowie ſächſiſche Kammgarnſpinner. Trotz des günſtigen peſther Woll⸗ 
marktes und der Steigerung in der londoner Auktion haben die Preiſe 
kaum merklich angezogen. Da der Bedarf in den Mittelgattungen 
augenſcheinlich groß iſt und Zufuhren faſt gar nicht mehr erwartet 
werden, ſteht für die Folge ein weiteres lebhaftes Geſchäft in Ausſicht. 
Die von der Handelskammer zur Abfaſſung von Wollberichten 

eingeſetzte Kommiſſion. 


Berlin, 1. Dezbr. Die Phyſiognomie unſerer Börſe heute bei Eröff⸗ 
nung der Woche war eine günſtige. Es iſt bezein nend, daß es vorzugsweiſe 
Nachrichten finanzieller Art find, auf welche die beſſere Stimmung unferer 
Börſe zurückzuführen ift, und daß die mancherlei politiſchen Verwickelungen, 
namentlich die durch eine pariſer Depeſche gemeldete Bewegung in Sizilien, 
ſich heute ganz einflußlos erwieſen haben. Zum Theil allerdings aber muß 
die größere Lebhaftigkeit, welche an der Börſe heute wahrgenommen wurde, 
auch als die Wirkung der über Erwarten günftigen Monatsabrechnung und 
als die regelmäßige Folge der Enthaltung angeſehen werden, welche in der 
Regel bei Annäherung des Ultimo einzutreten und bis zum Monatsſchluſſe 
fortzudauern, dann aber gewöhnlich ein regeres Wiedereintreten in die Ge⸗ 
ſchäfte hervorzurufen pflegt. 5 i 

Wenn wir die Bewegung der Bankeffekten verfolgen, fo müſſen wir vor 
allen der Darmftädter Zettelbank⸗Actien gedenken, die bei den ſtärkſten Um⸗ 
ſätzen und bei einer faſt während des ganzen Verlaufes der Börſe anhal⸗ 
tenden Nachfrage — nur gegen den Schluß hin ermattete dieſe merklich — 
ſich von 108 / in rapider Steigerung bis 109% hoben. Selbſt zu 110 ſchien 
uns Manches gehandelt worden zu fein, indeſſen war dieſer Cours nicht 
ſicher feſtzuſtellen, obſchon zu 109% ſich fortwährend Kaufluſt erhielt. Die 
adminiſteative Vereinigung der Zettelbank mit dem älteren darmſtädter In⸗ 
ſtitut, und ein Gerücht, welches von einer engeren, mehr materiellen Ver⸗ 
einigung beider Inſtitute wiſſen wollte, deren Kern hauptſächlich in einer 
Umwandlung der Zettelbank⸗Actien in neue zu emittirende Actien der „Bank 
für Handel und Induſtrie“ beſtehen zu ſollen ſcheint, waren es vornämlich, 
welche das Intereſſe für die Zeitelbank⸗Aclien belebten. Die Actien der äl⸗ 
teren darmſtädter Bank, namentlich der alten, traten hingegen bedeutend in 
den Hintergrund, behaupteten jedoch im Weſentlichen den Sonnabend⸗Schluß⸗ 
Cours; die jungen waren zu demſelben mehrfach begehrt. In Antheilen der Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft war der Verkehr nicht viel belebter, und die Kursbewegung 
bietet nichts Bemerkenswerthes. Hannoverſche wurden in mehreren nicht ge⸗ 
tingfügigen Poſten umgeſetzt und mit % pCt. über dem Kurſe, zu welchem 
ſie am Sonnabend ſchließlich ausgeboten waren, bezahlt. Die deſſauer er⸗ 
hielten ſich unter Pari und wurden von den jaſſpern heute wieder verdun⸗ 
kelt; die letzteren bezahlte man mit 104%, cite dee mit 105. Für 
die Aktien der norddeutſchen Bank, für die ſich auf keiner Seite ein Intereſſe 
zeigt, verfuchte man ein folches zu wecken, es fanden ſich aber ſelbſt zu dem 
niedrigen Schlußkurſe von Sonnabend keine Nehmer. 5 öſterr. Kreditaktien 
war das Geſchaft rege, man bezahlte anfänglich 2 P 2 dem Sonna⸗ 
bends⸗Schlußkurſe, ſpäter noch , mehr, ſie e er 7 unter dieſem 
Kurſe ſchließlich offerirt. Magdeburger Privatbank tien wurden zu 103% 
geſucht, auch von Aktien der magdeburger Handelskomp. ſcheint heute Eini⸗ 
es in Verkehr gekommen zu ſein, und nannte man uns 101 Brief und 
700% Geld als er . — Antheile der preuß. Bank wurden 
u dem Sonnabendskurſe offerirt. 5 1 
t Wir haben ſchon ih daß die Eiſenb.⸗Aktien u der Gunft der 4 1 
gen Stimmung Theil nahmen. Die meiſten papier ni Kategorie weifen 
denn auch zwar nicht ſehr anſehnliche, aber immerhin Stei⸗ 
gerungen auf, und blieb für viele noch zuletzt Nachfrage. Gebeſſert haben ſich: 
Franzoſen, die vorwiegend das Intereſſe in Anſpruch 1 e 
und oberſchl. A. um 114 Pt., niederſchl. Zweigb. un 5 n⸗mind. um 5 > 
berlin-pamburger um 4, magdeburg⸗wiktenberger, oberſchl. C., Nordbahn 
in ſehr lebhaftem Verkehr) und oppeln⸗tarnowitzer um 15 pet. Gewichen 
find Berlin⸗ſtettiner, junge koſeler und thüringer um 10 pEt. Die übri⸗ 
en Veränderungen find noch unbeträchtlicher r en ſich aus dem 
Censszettel. Theißbahn 100% bez., Elifabetbahn 101 % im Handel. 

Fonds waren merklich belebt, weniger die preußiſchen als die ausländi⸗ 
ſchen. Von den erſteren wich freiwillige Anleihe 4, die 53er Anleihe eben 
fo und dazu offerirt. Prämien⸗Anleihe blieb heute ſogar & niedriger zu ha⸗ 
ben, als man Sonnabend dafür verlangte. Dagegen wurden pommerſche 
und 4⸗proz. pofenſche Pfandbriefe 34 höher geſucht, die weſtpreußiſchen aber 
niedriger ausgeboten. Von den Rentenbriefen war für alle, mit Aus⸗ 
nahme der preußiſchen und ſächſiſchen, 4 mehr zu bedingen; die preußiſchen 
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blieben unverändert und die ſächſiſchen wurden mit % niedriger placirt. Rhel⸗ 
niſch⸗weſtfäliſche gingen nicht um. 

In den ausländiſchen Fonds N ſich auch heute der Verkehr und Na⸗ 
tional⸗Anleihe wie Looſe variirten im Courſe wie am Sonnabend; letztere 
drückten ſich, nachdem größere Poſten mit 1074 gehandelt waren, wieder 
um % %. Die beiden Stieglitz⸗Anleihen % höher und geſucht, in den eng⸗ 
liſchen Ruſſen faſt kein Geſchäft, dagegen in poln. Schatz Obligationen be⸗ 
deutenderer Umſatz, wobei für die 500 Fl.⸗Stücke ein Viertel mehr, d. h. 817. 
bewilligt wurde; auch die neuen polniſchen Pfandbriefe wurden 5 be⸗ 
zahlt. (B. B 3.) 


Fonds- und Geld-Oourse, 
Freiw. Staats.-Anl. „41,991, bz. 


Magdeburg.-Halberst. 1 208 Kigkt. bz. u. B. 
Magdeburg-Wittenb. 4 43½ bz. 


Staats-Anl. v. 50 9% ba. 
Era on — 5 94 > Mainz-Ludwigshafen.|4 077% B 
dito 1854/41199: bz Mecklenburger 4 bn. 
dito 1858 499% ba. Möünster-Hammer ..j4 |— — 
dito 1856141219012 bz. Neustadt-Weissenb. 4% 
Staats-Schuld-Sch. , .|31 9377 Sa; Niederschlesische . .|4_ 90% B 
Sechdl.-Pram.-Sch. |— — — dito Pr. Ser. 1. III 901% bz 
Präm.-Anl. von 1855131, 116% B. dito Pr. Ser. er 4 — 6 
Berliner Stadt- Obl. 4½ 08 ½ bz., 31494821, B. dito Pr. Ser. IF. s 1 1 bx. 
Kur- u. Neumärk. 388% B. Niederschl. Zweigb. |4 88% 6 
& \Pommersche ,. 3% 874% 6. Nordb. (Fr.-Wilh.) J, 54 a 561%, b. u. B 
= /Posensche 4 97 > 6 dito Prior 44½(— — — 
Ei n 3% 885(½ B. Oberschlesische A. 3% 168 ½ ba. 
SD 3% 851% B. 2 u 
Schlesische. 43½ 86 G. duo B. 3 128 
% Kur- u. Nenmärk.|4 1% ba. dito c. .| —|139% a 140 ba. 
pommersche . 4 [911% ba. dite Prior. 4. 4 — — 
E Iposensche . . 4 189% 6. dito Prior. B.. 3½ 80 B 
2 i dita Prior. D. 1 88½ G 
= /Preussische.... .|4 91½ ba. ita Prior. H. A 
3 Westf. u. Rlein.d |— — — 5 dito Prior. E. . 3½ 75%, ba 
= { Sächsische 4 92% ba rinz-Wilh. (St.-V.) 4 1 B 
Schlesische. 4 [91% G ito Prior, I 4 |—— — 
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2 Rheinische 4 113½ ba. 
Louis dor — 110% B dito (St.) Prior, |4 |— % 2: 
dito Prior. il — — 
dito v. St. gar. ai 
Ausländische Fonds. Buhrort-Crefelder . .|31,|92 @ 
Oesterr. Metall.. . 5 79½ etw bz. dito Prior J. „oe. 1 — — — 
dito 54er Pr.-Anl. 4 107 a 107 bz. dito Prior. II.. .. — — 
dito Nat.-Anleiheſs 81 ba. u. B. Stargard-Posener . 3½ 106 a 107 bz. 
Russ.-engl. Anleihe % 104% G. dito Prior 44 — — 
dito 5. Anleihe, s 97, tv, 100 inP. ba. dito Prior 44 — — 
do. poln. Sch.-Obl |4 804 ba. Thüringer 1 11341, ba 
Poln. Pfandbriefe . 4 —— — dito Prior. 4½ 100 G. 
dito III. Em. . 91 ½ ba. u. G. dito III. Em. 4½ 100 @. 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 4 85 ½ G. Wilhelms-Batın 4 140 v. 
dito a 300 Fl %s % f. dito nens 1 127½ B. 
dito a 200 Fl. — 21½ B. dito Prior. 4 8776 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. — |Verloosung. dito III. Em... . 4½ 96% B. 
Baden 35 Fl. |— [Verloosung. 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


Aotlen-Course. Preuss. Bank-Anth. 4 hr B. 


Aschen-Düsseldorfer. 314831, G. Berl. Kassen-Verein 4 |116 bz. 
Aschen-Mastrichter 4 62½ G. Braunschweiger Bank 4 140 etw. bz. u. G. 
Amsterdam-Rotterd. 4 75 % etw. ba. Weimarische Bank 130%, etw. ba. u. B. 
Bergisch-Märkische .|4 861, etw. ba 2 72 : 5 — — 
dito P 5 /101% 6. 5 „ . 
äito Em 01 8. Thoringer 4 [102% A 102 = 
5 A: l — B. Hamb. — — 1 Kt 
ito Prior 4 6. ereins-Ba . 
Berlin-Hamburger . JH 12 7 Hinnoverache 75 “ 1% bz. u. B 
dito Prior. 100% b. remer 7 B. 
dito II. E. 40 100%, — Luxemburger „ 4 100 6. 
Berlin-Potsd.-Magdb.|4 133 ½ bz. u. 6 Darmstädter Zettelb. 4 108% a 1094, bz. 
- r 90 & — 
. Darmst. Creditb.-Act.4 |143 a 142414214 ba. 
44 Die B. . e e cn em ed de 
Berlin-Steitner.. (80 & 1384 ba 3 2875 ee 
ito Prior _— ” e 
Breslau-Freiburger, .|4 150 B. ern ” n = — 
u neues In — 6 Waldsuer ” 4 4 
ito neueste 26 * . 
Köln-Mindener. . 43½155½ ba ee — ri 3 b. n. 
dito Prior. [414/100 B enfer „ 4 8. . 
dito II. Em. 4 102½ B. Dise.-Comm-Auth. 4 128 a 128½ b. u. 6. 
dito II. Em. . . |- — Berliner Handels-Ges.)4 |100%, ba. u. B. 
abe —ç — .. 1 990 58 „ Bank-Vereind 101 B. 
m, . 5 3, 
Dnsseldorf-Eiborfeid 4 den ii S ws 1 % ba 
. Bisen! n * bz. Minerva 
10 Pner. 44 28875 8. Berl Want rcd. 1051, 6, 
nduftrie-Aftien-Wericht. Berlin, 1. Dezember 1856, 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1465 bez. Berliniſche 350 etw. Br. 
Boruſſia 10) Br. Colonia 1010 Gl. Elberfelber 275 B Magdebur⸗ 
ger 350 Geld. Stettiner National⸗ 125 Brief. Schleſiſche 104 Brief. 
Leipziger excl. 600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — — 
Kölniſche 103% Br. Allgem. Eiſenb. und Lebensv. 98%, Gl. Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien: Berliner 200 Br. Kölnifche 96 Gl. Magdeburger 80 Br. 
Ceres 36 Br. Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer 340 Gl. 
Agrippina 126% Br. 125% Gl. Niederrhein, zu Weſel ercl. Div. 209 etw. Gl. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. Concordia (in Köln) 116 
bz. u. Gl. Magdeb. 100 Br. Dampffhiiffehrte;Htien : Ruhrorter 118 etw. B. 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ ergwerks⸗Aktien: Minerva 98 Br. 97 Gl. 
Hörder Hütten⸗Berein abgeſt. 132 Br. Eſchweiler (Concordia) I. u. II. 99 bez. 
u. Gl. Gas⸗Aktien: Continental: (Deffau) abgeſt. 109% bez. 

Das Geſchäft blieb beſchränkt und die Courſe erfuhren, bis auf Darm⸗ 
ſtädter Zettel, Jaſſy und Oeſterreichiſche Credit⸗Bank⸗Aktien, welche höher 
bezahlt wurden, keine wefentliche Veränderung. — Concordia⸗Lebens⸗Verſi⸗ 
cherungs⸗Aktien erhielten ſich a 116% gefragt. — Ein Poſten Hörder Hüt⸗ 
ten-Aktien war a 132% am Markt, Kaufordres aber fehlten. — Eſchweiler 
Concordia ⸗Aktien find a 99% bezahlt worden und wurden dazu noch ferner 
begehrt. — Phönix⸗Aktien waren billiger, a 96% % offerirt. — Von Def: 
ſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wurde etwas a 109% (voll gez.) verkauft. 


Berlin, 1. Dezember. Weizen loco 50 —84 Thlr. Roggen loco 24 
bis 44 Thlr., dto. S7pfd. 43 Thlr. pr. S2pfd, bezahlt, Dezember und De 
zember⸗Januar 42—41— 4 — 41 Thlr. bezahlt und Brief, 40% Thlr, Gld. 
7 45 43% — 42 Thlr. bezahlt, Brief und Gld. Gerſte 34 — 38 Thlr. 

afer loco 22 — 27 Thlr., pr. Frühjahr 50pfd, 21 Thlr. Br., 20% Thlr. 
Gld. Rüböl ſoco 16% Thlr. bezahlt, 17 Thlr. Brief, Dezember 16¼1— 4 
Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., Dezember⸗ Januar 16% 
Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 16% Thlr. Br., 16% Tylr. 
Gld., April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br. Spiritus 
loco ohne Faß 23—½ Thlr bezahlt, 23% Thlr. Br., Dezember und Dezem⸗ 
ber⸗Januar 234 — , Thlr. bez. und Br., 23 Thlr. Gld, Januar⸗Februar 
24424 Thlr. bezahlt u. Gld., 24% Thlr. Thlr. Br., Februar⸗März 24% 
bis % Thlr. bezahlt und Gld., 24% Blr. Br., März ⸗April 24% Thlr. ber 
zahlt, April-Mai 35% — 25 Thlr., bezahlt, Br. und Gld. f 

Welzen etwas beachteter. Roggen loce einiger Umſatz, Termine ſtark 
weichend. Rüböl in matter Haltung, gekündigt 300 Gentner, Spiritus loco 
wie Termine billiger verkauft, ſchließt matt; gekündigt 120,000 Quart. 


> Breslau, 2. Dezember. [Produk tenmarkt. Am heutigen Ge⸗ 
treidemarkt waren Zufuhr und Kaufluft gering, Preise unverändert fe. — 
un eis, Da 5 — Kleeſaaten ohne beſondere 

' ot ziemlich gut. — Spiritus ohne Geſchä r loco 

der keele Werth 10 Thie, GL, Deibe. 10 ble. S. cht fü r 

Weizen, weißer 92-8386 80 Sgr., gelder 84-82-8075 Sgr. 
— Erenner⸗ und blaufpigiger Weizen 75 706055 Sgr. — Roggen 52 
bis 50 — 48 —46 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Gerſte 45—42—40 Sgr., 
reine weiße 51 50 Sgr. Hafer 29—27 —25 Sgr. — Erbſen 60— 55 bis 
52 Sgr. — Mais 54—2—50 Sgr. — Winterraps 140—138—135—130 
Sar., Sommerraps 118—116—114—112 Sgr., Winterrübſen 134—131 bis 
130—125 Sgr. nach Qualität. a 

Kleeſaat, rothe, 1817 —17—10½ Thlr., weiße 20—19—18—16 Thlr. 


